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Balthasar (allein. )

°9ier also wäre das berühmte Landhaus ? —-
und wirklich schon verkauft ? — Gestern erst ? —
Zwey Stunden vor meiner Ankunft ? — Ei » ver¬
dammter Streich ! — O weh mein armer Herr !
Was hilft mir nun das Taschenbuch voll Wechsel ,
die er von Christen und Juden zusammen getrie¬
ben? — Ist es nicht ein Elend , in einem
Stande geboren zu seyn , wo mün Alles , waS
»asm gefallt , nur raufen — nicht nehmen
darf? — Hätte ich ein Paar tausend Mann zu
cvmmandiren , ich wollte das Landhaus bald
"obern , und was erobert wird , nun das ge-
horr einem von Rechtswegen . Aber so ein armer
Puvatschlucker wie mein Herr , dessen ganze
Armee aus einem Kutscher und einem Kammer¬
diener besteht , der musi jeden Fußbreit Landes
M Gvld belegen ; und vergebens blinkt auch das '

D ^



p
S

svmn ein eigensinniger Besitzer nun einmahl

nicht verkaufen will . — Was fang ' ich an ? -

Kam ich um zwey Stunden früher , so fand ich

die Auction noch in vollem Gange . — Ja da

liegt eben die Quelle alles Unglücks verborgen.

Immer kommt man in der Welt entweder zu

früh oder zu spat. Ein Ketzer wurde verbrannt ,

weil er zu früh kam, und «in Wunderthäm

wird ausgelacht , weil er zu spat gekommen ist.

<Er wendet sich »ach der Gartenpforte. ) Sich , da

erscheint das schlaue Nettchen . Die kommt offen¬

bar zu früh , denn ich bin mit mir selber. ließ

gar nicht einig. — Soll ich sie belügen , oder

chr die Wahrheit sagen ? — Belügen musste ich

sie von Rechtswege », denn sie ist ein Frauen-

zrmmer und ich bin ein Man » . Aber keine Regst

ohne Ausnahme . Man sagt , ihr Vater sey ein l

Jesnidgewesen , und . in der That , sie hat ein

Köpfchen , dessen der Papa sich nicht zu schäme»

brauchte . Vielleicht weih sie Rath zu schaffe»

Es kommt ja nur darauf an , zwey Liebende j»

verkuppeln . Ein Frauenzimmer wird doch woP
^

u> fernem Elemente zu schwimmen versuchn?. '
^
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Zweyte Seen . e .

N ettchen . Balt ha f ar .

N e ttch en.

Was seh ich! Balthasar ?
B a l t h a sa r.

Leibhaftig mein schönes Kind.

Nettche n.

Wo kommst dn her ?

Balthasar .
Grades Wegs von meinem Herrn . Zwanzig

Meilen bin ich Courier geritten .

Nettchsn .
Warum hast dir dich so angegriffen ?

Balthasa r.

Das erräthst du nicht ? Vor einigen Tagen
ehielten wir von deiner Gebietherinn Befehl ,
dieß Landhaus zu kaufen . Meines Herrn AmtS-
gelchofre hinderten ihn selbst zu kommen , da be¬
packte er seinen treuen Diener mit Geld -mtd

Vollmacht.
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Nettchen . (

- Und der treue Diener ham zu spät. «

Dalthasar . ^

Um zwey Stunden nur . Daran sind Herz

und Magen Schuld .

Nettchen . t

Nenne nur den Magen zuerst.

B aithasa r.

Nun ja. Zehn Merken von hier mußte iih

essen, das wahrte gerade eine Stunde .

Nettchen . d

Für einen Courier 56 Minuten zu viel ; >>»d

die andere Stunde ? '

Balthasar . r

Die hab' ich fünf Meilen von hier mit einet l

hüdjchen Posthalterstochter vertändelt .

Nsttchen >

So so? nun kannst du nur wieder umkeh¬

ren und bey der hübschenPosthalterstochter nach ^

Gefallen verweilen . ^
Balthasar . ^

DaS Mädchen war eine Gans . Was ^
^

Schönheit ohne Weisheit und Tugend ! D>«
^
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GanS wird mich auch nicht aus der Patsche ziehn ;
«u>hl aber, du , meine Herzenskoniginn ! du mit

Schlangenlist begabte holde Taube !

Nettchen .

Spare die süßen Worte ; um deinetwille «

thue ich nichts .
B a lth a sar .

Aber um der Ehre , um der Liebe Willen .

Nett che n.

Allerdings wäre Ruhm dabey zu erwerben ,
denn Eure Sachen stehen sehr schlimm«

Balthas a r.

Rede ! ich beschwöre dich - bey allen Grazien
AndFurien ! will der alte ^err von Prahm noch
immer seine Tochter nur an den Besitzer dieses

Landhauses vermahlen ?

Nettchen .

So wie wir euch schon langst gemeldet ha¬
ben. Sein eignes Landhaus ist sein Stecken¬

pferd; in Norden , Süden und Osten hat er sich

mondirt , und bereits alle Entwürfe seiner hirsch-

seldischsnEinbildungskraft realisirt ; nur in We¬
stenhinderte ihn stets eine scharf bewachte Grenze ,
die er respertiren mußte .



Balthasar .

Du scherzest. Wer wird dem, heut zu Tag!

noch Grenzen respectiren ?

Nettchen .

Eine Wiese, und ein halber Weinberg , d-i

ist Alles was er braucht , um seine Anlagen z»

vollenden .

Balthasar .

Kleinigkeiten , die läßt man sich abtreten,

Nettchen .

Er hat oft versucht , den eigensinnigen Nach-

. bar zu beschwatzen , allein vergebens . Der hat

ihm endlich gar eine Mauer auf die Nase ge¬

baut , die ihn zur Verzweiflung bringt . Nur mit

dem Tode des alten grämlichen Mannes er¬

wachte seine Hoffnung wieder . Die Erben er¬

klärten , sie würden das Landhaus erun i»>-

pei ' tinkiNiis öffentlich verkaufen —

Balthasar .

^jipei ' tinentüs , meine schöne Ignorant ! »»,

Nettchs n.

Spare deine Weisheit , impertinenter Menscht

ein Frauenzimmer muß man nie corrigiren .



Balthasar .
Leider sind sie inooirizible .

Nettche n.

Willst du schweigen und hören ?

Balrhasar .

Ich schweige und höre.

Nettchen .
Das Leipziger Jdeen - Magazin hat alle Ma¬

gazine meines Herrn ausgeleert , sonst wäre das
Landhaus nimmer einem ' Andern als ihm zu Theil
geworden. Aber Herr von Prahm hat nur Schul¬
den und eine hübsche Tochter .

Balthasar .
Wir wollen ihm gern die erste Hälfte seines

Vermögens lassen , wenn er uns die Zweyte gibt. .
N e t t ch e n.

Darum hat er beschlossen, abzuwarten , ob
nicht vielleicht ein feiner Junggesel ! das Land¬
haus kaufen , und hinterdrein in die artige Nach¬
barinn sichverlieben würde . Der Schwiegersohn ,
meinte er , könne ihm dann nichts abschlage »,
folglich wies er deinen Herrn vor der Hand zu¬
rück; denn der hätte ja mein Fraulein in die
weite Welt geführt , und dem Papa die letzte
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Hoffnung geraubt , seinen Park in Westen aiiS- <

zudehnen . Darum schrieben wir euch, ihr moch¬

tet schnell das Landhaus aquiriren , wen » chr die

Braut aquiriren wollt .

Balthasar (gibt sichOhrfeigen. )

Zwey Stunden zu spat !

Net tch e n.

Soll ich dir helfen ?

Balthasar . ^
Wer ist denn nun Alles verloren ? Hat den»

wirklich ein seiner Junggesell Besitz von dem Land¬

haus genommen ?

N e t t ch e n.

Ein Junggesell , wenn gleich eben nicht der

feinste . Ein drcker, behaglicher Mann , den sein

halbes Jahrhundert noch gar nicht zu drücken

scheint . Herr von Lorch hat gestern Abend bey

uns gespeist , und zu meines Herrn großer Freude , li

sich vernehmen lassen , er sey nicht abgeneigt ,

der Fahne Hymens einen alten Recruten zu lie¬

fern . Dabey schmeckte ihm unglücklicher Messe ^
«ine Schüssel voll Schalmunk so vortrefflich , daß,

als er hörte , mein Fräulein habe sie mit eigner

Hand bereitet , er sich entschloß , mir ihr zu lieb-
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«ugeln , und ich fürchte sehr , wenn er noch ein
MahlSchalmunk bey uns ißt , so wirbt er gleich
nach Tische um die kunstreiche Hand .

B a l t h a s a r.
Dann prügelt mein Herr mich todt .

Nettchen .
And das von Rechtswegen .

Balthasar .

Grausame ! keine Thräne - um deinen treue »
Ballhasar ?

Nettchen .

Ha! ha! ha! hieß nicht einer von den heiki-
M drey Konigen auch Balchasar ?

B a l t h a sa r.

Ganz recht , der ist mein Pathe .

Nettchen .
Nun steh, der stand früher auf als du , und

, lief keiner hübschen Posthalterstochrer nach.

Balthas a r.
Aber doch einem Sterne , und das will such

>ch. Du sollst mein Leitstern seyn.

Nettche n.

Für dich ist ein Zrrwisch gut genug »



Balthasar ,
ß

Spotte / aber hilf .

Nettchen .

Nun ja doch/ meinem armen Fräulein zu
Liebe mochte ich schon helfen / aber wie ?

B a l t h a s a r.

Hat der Herr von Lorch keine Neigung zm
Gelde ?

Nettchen .

So viel ich merke , liebt er seine Beguen »

lichkeit , und da man diese ohne Geld nicht

haben kann —-

B a l t h a sa r.

Wohlan , so schöpfe ich neuen Muth . Er

hat das Landhaus für gao » Thaler erstanden;
mein Herr gibt ihm roaoo wieder .

Nettchen .

Wenn er aber den Gewinn verschmäht ?

B a l t h a s a r.

So erdroßle ich ihn.

Nettchen .

Mein Freund , ich merke , deine Hülfsniit ' ;
tel sind sehr bald erschöpft . Ich Habs dich bi!' ;



her für einen Schlaukopf gehalten , aber ich
sehe, Lu bist nur ein Dummkopf .

Balthasar .
Was du willst , mein allerliebster Trotzkopf ,

nur erbarme dich meiner !

Nett ch e n.

Wohlan ich nehme dich in meine Protection .
8s blitzt und flimmert allerley vor meiner Fans
taste. Ich brauche ein Viertelstündchen Zeit um
es fest zu halten . — Sieh , dort wandelt der
Herr von Lorch die Allee herab . Vermuthlich
wird er hier sich niederlasse », denn er hat ge-
srern erklärt , die große Laube an der Landstraße
sey sein Lieblingsplätzchen . Versuch es , ihm das
Landhaus wieder abzuschwatzen . Gelingt es , desto
besser. Wo nicht , so findest du mich in jenem Gar -
teuhause. Hoffentlich reift mein Planchen unter¬
dessen, und wenn man anders dich zu etwas brau¬
chen kann , so ist das Spiel noch nicht verloren .

Balthasar .
Mich kannst du brauchen wie den Skies

>m Tarok. Aber laß mich doch ein wenig in
deine Karts sehn.

Nsttchen .
Narre » plaudern , kluge Leute handeln . So
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viel karrn ich dir wohl verrathen : es kommt bloß t

darauf an , dem Herrn von Lvrch seinen hiesigen 2

Aufenthalt zu verleiden . Erträumt sich denHim - ^

mcl; wir muffen ihm geschwind einFeafeuer zu¬

bereiten ; das ist die ganze Kunst .

B a l t h a s a r.

O süße Hoffnung ! Die holden Lippen , die

dich ausgesprochen ^ muß rch küssen.

Nettchen .

Nimm dich in acht! Die holden Lippen moch- ^
ten sonst ein Urtheil über deine Backen auk-

sprechen.
B a l t h a s a r.

Gebiethe über alle meine Backen ! was sag

ich? Gebiethe über mein Herz ! ^
Nettchen . y

Jetzt brauch' ich nur den Kopf , wenn du d

anders einen hast. Er kommt. Leb wohl. (Abdurch §
die Gartenpforte. )

Bal1 hasar . b

Da schwebt sie hin , die listige , lustige Düne. a

Beym Styx ! wäre diese Eva im Paradies ge¬

wesen , wir saßen Alle noch darin , denn sie harte

den Satan selbst verführt . Drum gutes Mu- ^
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khes, Freund Balthasar ! der König aus dem
Morgenlande har eine Allianz geschloffen »ük der
Königinn Mslusine .

Dritte Scene .

Herrn von Lsrch . Balchasar .

4err »an x«rch watschelt »ach der Laube. Ei» Bedien¬
ter trägt ehm sechs Dsuteillen Wein und sechs ge«
KexUePf-ifen nach.

Herr von Lorch (jU dem Bedienten. )
Nur hierher , Caspar , nur hierher . So so,

nun kannst du gehn. Du weißt . ich rauche eine
Viertelstunde an jeder Pfeife ; sechs Pfeifen , an¬
derthalb Stunden , dann kommst du wieder .
(DerBediente geht. Herr »onLorch machtsichs bequem. )

2a , das ist ein behagliches Plätzchen . Ein
solches Plätzchen habe ich mir stets gewünscht .
Ruhe, Schatte », eine frcguente Straße , wo
>mnrer etwas Neues > wie in einem Guckkasten ,
vorüber zieht , was mich doch eigentlich nichts
angeht, was ich ohne Ĝ nuuhsbewegung , ohne



Gedanken betrachten kann ; ja , dabey hoffe ich

alt zu werden .

Balth asar .

Um Verzeihung , habe ich die Ehre , mit dn»

gnädigen Herrn von Lorch zu sprechen ?

Lor ch.

Ich bin zwar der gnädige Herr von Loch ^
allein sprechen lass ich ungern mit mir.

Balthasar >

Nur eine Viertelstunde .

L o r ch.

O weh! die kostet mich eine ganze Pfech

B alth asar .

Man sagt , Sie hatten dieses Landhaus

gaoo Thaler erstanden ?
L or ch.

Ja .
Balthasar .

Sie sind betrogen worden .

Lorch .

Wie so ?

Balth asar .

Ich bin ein Baumeister .



Lorch .

Meinetwegen . .

Balthasar .
Das Haus ist feucht.

L o r ch.

Ich spüre nichts .

Balthasar .
Es wachsen Schwamuie aus der Mauer .

Lorch .
Es gibt heut zu Tage überall Pilze .

Balthasar .

Ja unter den Menschen / da muß man sie
wohl dulden ; aber im Hause — ich bin ein Arzt
mein Herr — ich prophezeihe Ihnen Gicht und
Zipperle-in.

L o r ch.
Die hab' ich ohnehin bisweilen .

Balthasar .
Der Boden ist unfruchtbar — ich bin ein

Kln' tner — die Quellen haben überhand ge¬
nommen,

Lorch .
Die Quecken ? eyst
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Valthasar .

Im Frühjahr ist die ganze Gegend -Über¬

schwemmungen . ausgesetzt .

Lorch .

So fahrt man aus Bothen .

Balthas a r.

EL spuckt im Garten ; unter uns , eine Ki»-

dermorderinn hat vor einigen Iah « " ihr KuH

in den Brunnen geworfen .

Lorch .

Ich trinke kein Wasser .

Ich bedaure Sie mein Herr . Sie haben eine

so edle Physiognomie — Ihr bloßer Anbllck ge¬

winnt dre Herzen . Es wird mir ein wahres Ver¬

gnügen machen , Sie von dem Landhaus wieder

zu hefreyen .
Lorch .

Ich will gar nicht davon befreyt seyn.

B a l t h a sa c.

Kurz und gut , ich biethe Ihnen rooovTha¬

ler , wenn Sir mir es abtreten wollen .

Lorch .
Nein .



D al kh afar .

Lausend Thaler Gewinn ist doch eine hüb¬
sche Summe ?

Lorch .

,2a .

Balthafar .

Die findet man nicht auf der Strqß «?

Lorch .

^Nein.
B alt h a sa r.

Und doch könnte man gewisser Maßen saget»/,
Sie hatten die tausend Thaler hier «n derLanb -

straße gefunden ?

Lorch -

Ja .

B al th asar .

Folglich werden Sie ohne Zweifel —

Lorch .

Nein , ich werde nicht.

Balchasar .
Wie ? Sie wollten —

Lorch .
Ja ich will .
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Balthasar .

Kaum vier und zwanzig Stunden im Besitz,

und schon so verliebt in ein schwammiges Land¬

haus ?

L o r ch.

Wie kommt es denn , mein Herr Baumei¬

ster, Docror und Gärtner , daft S i e das schwam¬

mige Landhaus so theuer bezahlen wollen ?

Balthasar .

Eigensinn , Caprice .

L o r ch.

Damit kann ich auch aufwarten . Es iß

mir gar nicht feil.
B a lth a sar .

Um keinen Preis ?

Lorch .

Um keinen. Denn sehen Sie dieses Plätzchen

allein , auf dem ich eben sitze und schmauche,

dieses Plätzchen ist mir so viel werth , als dtt

ganze Kaufschilling . Darum lassen Sie mich i»

Ruhe .

Balthasar .

Ach mein Herr ! ich gönne Ihnen von Her-
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zrn jede Ruhe , wenn es auch die letzte wäre.
(Abdurch die Gartenpforte. )

Vierte Scene .

Herr von Lorch allein .

Nein , das Landhaus verkaufe ich nicht. Es
V sonst wohl nicht viel werth — baufällig und
geschmacklos — aber es liegt an der Landstraße !
Die Annehmlichkeit ist unbezahlbar . Hier sitze
4 den lieben langen Tag , und lasse mir die Zeit
vertreiben. Da wird gegangen , geritten , ge¬
fahren, alles gleichsam nur zu meinem stmnse-
went. Mir hat auf der Welt nichts weiter ge¬
fehlt, als solch ein Plätzchen . Denn , Gott sey
a-ank, es gibt viele arme Menschen , aber ich
dw reich; es gibt siele kranke , aber ich bsn ge¬
sund. Nur vor Ärgernis ; soll ich mich Hütchen,
meint der Dottor . Nun , ich wüßte gar nicht,
Monster man sich hier bey sechs Flaschen Wein
«gern sollte ?



; 66

Fünfte Seen e.

Herr von - Lorch und Nettchcn .

Nettch en

(mit einem grollen Strohhut und einem G-nn-nschim,

das Gesicht Mit Schsnpsiästcrcheul>«kl«bt.)

Ganz gehorsame Dienerinn ! ach Sie sind

gewiß unser neuer Nachbar der Herr von Lsi' ch!

ich freue mich unendlich über die Ehre und dar

Vergnügen —-

Lorch /

Gehorsamer Diener . '

N e t tch e u.

Erlauben Sie , daß ich em wenig Platz b-ss

Ihnen nehme , das ist so meine Gewohnheit

Ich pfleg- all « Morgen einige Stunden zu lust¬

wandeln , hier - ruhe ich dann gewöhnlich aus-

Mit dem vorigen Besitzer dieses Landhauses -

Gott wolle ihn trösten in semem himmlische»

Landhause — habe ach manch« Stunde verplau¬

dert ; das denke ich künftig auch bey Ihnen V

thun , mein werther Herr Nachbar , und wer,»

Sie sterben sollten —da lieber Gott ! Sie sind



freylichauch schon ziemlich caput —so- müßte ich

Wichan Ihren Nachfolger halten ; - denn reden

>nH ich nun - einmahl , das ist so meine Gewöhn «

seit. Reden ist eine Gabe Gottes , eme Eigen¬

schaftdes Menschen ; der Elephant ist ein kluges

Thier, aber reden kann er nicht. Und der Affe,
meinHerd der Affe — ja er macht wohl allerley

lästige, boshafte Streiche , man sollte biswei¬

len schwören, er wäre ein Mensch wie unser

>Wr, aber reden kann er doch nicht.

L. o r ch (ärgerlich Mische» den Zähnen murmelnd. )

Nein reden kann er nicht.

Nettchen .

Ich aber , mein iverthestcr Herr Nach- »»-
ichkann reden.

Lorch .

Ja , so hör' ich.

N ettchr n.

Mit Erlaubniß . (Sie trink« ihm «in Gras Wein

W, welches er verdriesslich-Miedervoll schenkt. ) Das
iß. so-meine- Gewohnheit . O «ch werde. Ihnen

TüncheStunde verkürzen . Und glauben Sie ja

üicht, daß ich nur bey schönen «Werter mich aus

Hause, wage ; nein ich ^wase Lurch dick mid
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dünn / es mag schneyen oder regnen ; da zieh ich ^
ei» Paar derbe Stiefeln an , und patsche durch ^
den Kvrh zu meinem lieben Herrn Nachbar . ^

L o r ch. d

Sehr verbunden . Allein bey schlechtem Web

ter würden die Frau Nachbarinn mich hier nicht

treffen . j
Nertchen . k

O dann komme ich zu Ihnen inS Haus , da!

ist so meine Gewohnheit . Ich kenne Ihr Land

Haus von Innen und Außen . Gleich recht»

Hand ist ein- grünes Grübchen , da pflegte tn ^

Selige immer zu sitzen. Ach da haben wir manch

liebes Mahl bis i » die Nacht hinein geschwatzt

von diesem und jenem , von Krieg und Glücks«- z

ligkeit , von Frieden und Betrug , von Poliü

und Jesuiten , von Frömmigkeit und Concorde

ten , von Literatur und Sündfluth , von Philo¬

sophie und Taschensprelerep , von Recension««
"

und Fabriken . ^
Lorch . ^

Um Gvtteswiüen , Madam ! meine Oh"i> ^
— Ihre Lunge — k

Nettchen . 3

Das ist so meine Gewohnheit . Meine L>W s,
steht



ftht ganz zu Ihren Diensten . Mir Erlaubniß .
(Sie trinkt da- zweyte Glas aus. ) Ja , der Selige ,
wenn er anders dieser irdischen Laufbahn noch ge¬
denkt, wird meine Lunge dorr zu rühmen wissen.

L o r ch.
Aber ich Madam — nehmen Sie mirs nicht

übel —ich muß Ihnen meine Schwachheit be¬
kennen — ich rede wenig —

Nertchen .

Hat nichts zu bedeuten , ich rede desto mehr.
Die dürfen nur zuhören .

L o r ch.
Da ich aber noch gar nicht die Ehre Habs Si «'

M kennen —

NettcheNt
O mein Gott ! habe ich Ihnen denn noch

nichtgesagt , wer ich bin ? ich bitte tausendMahl
«mVergebung , ich bm ein wenig zerstreut , das ich
l<>meine Gewohnheit . Ich heiße Leopoldiue Ger -
ttude, Rosamunde , Victorine , . Vsonsine, Libussa
ton Lumpenfeld . Das Geschlecht wird Ihnen br¬
ennt seyn , es gibt der Lumpenfelde überall .
Mein Vater war leider nur der jüngste Sohn
seines Hauses , und sah sich genöthigt , um sei-

Katzebue' s Theater 3r - Bd. H



nen alten Adel nicht zu beschimpfen , sich schlecht. ^

weg Herr Lump zu nennen . Auch kann mchl ge- -

laugnet werden , daß er eine Mesalliance ge> ^

l -roffen, indem er sich zu Wien m»t einer sitksa- !

men , wohlerzogenen Kastanienbraterinn ver- ,

mahlte . Wir zogen viele Jahre mit Ombre «
^ ^

ekrinnisks in der Welt herum , ich mußt - d:r ^ ^

Puppen regieren und dazu singen. Ach Heu e

Nachbar ! da habe ich große Erfahrungen ge- ^

macht , von der Unschuld , von der Tugend, ,

und von der Verganvltchk - rt aller menschliche» ^ »

Dinge . Nach dem Tode meiner Ältern heira- §

thete ich einen gewissen Herrn Adrian Wolken- ! tz.

stürme»' , das ist so meine Gewohnheit . Ver> ! ^

muthl . ch haben Sie von ihm gehört ? er war I ^
ein berühmter Luftschiffe»' , und brach vor drey t ^

Jahren den HalS- , das war so seine Gewöhn- ! ^

heit . Indessen hat er mich doch nicht nackt und ? ^

bloß hi»»terlaffen . In einigen großen Städten , ^ ^

wo der Ballon riß , hatten wir so viel gesain- ^ ^
melt , daß ich, nach seinem tödtlrcheiiHmmtt , ^

mir ein Häuschen kaufen konnte . Es üegt a»
^

dieser Straße , kann» 5vo Schritt von hrer, ! ^
eins Nachbarschaft , die mich in den Stand ^

setzt , »nir nachbarlicher Zwanglosigkeit »ueineN

rvertheit Herrn Nachbar täglich zu besuchen.
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Lorch .
Allzuviel Ehre .

Nettchen .
Die Ehre ist auf meiner Seite , das ist so

meine Gewohnheit . O ich freue mich gantz
grimmig auf die langen Winterabende . Da wol¬
len wir uns gar nicht trennen ; da will ich
Anen erzählen , wie ich auch ein Mahl mit
meinem Manne gen Himmel gefahren bin in
einem weißen Negliges , und wie ich den schö¬
nen blauen Horizont so schwarz gesehen habe
«ls e-.ue Kohls , und wie wir durch eine elec-
tusche Wolke passieren , daß mir alle Haare
auf dem Kopfe knisterten . Wenn ich Ihrem
ßligen Vorfahr das beschrieb , da pflegte ihm
jederzeit die Pferse auszulöschen , weil er vor
Erstaune » den Mund nicht zuthun konnte , das
war so seine Gewohnheit . Mit Erlaubnrs, . (Sie
trinktdas dritte Glas aus. ). Äch! er wr̂ r ein
i" lieber Mann ! ich muß noch weinen , wenn
^ au ihn denke, hi! hü hi! ein Junggesell ,
jwar schon bey Jahren , aber keusch und sitr -
lam. Ich höre , mein werther Herr Nachbar
ßnd auch noch Junggesell -

L o r ch.
Ja Madam. .

H »
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N e t t che n.

?lch du Ueber Gott ! es ist wohl ein schö¬

ner Stand , aber die häusliche Glückseligkeit/ ,

darüber geht doch gar nichts . Das fühlt ma»

erst recht , wenn man so in einem Ballon über

dem Weltgetümmel schwebt. Ihr Vorfahr hat

das noch auf seinem Sterbebette bekannt , und

wäre er nur früher zu dieser seligen Erkennt¬

niß gelangt , so weiß ich, ohne Ruhm zu mel¬

den, wohl , wer dieses Landhaus jetzt besitzen

würde . I nu , du lieber Gott , was nicht ist,

kann werden . Wir kennen uns noch zu wenig;

wir müssen doch erst versuchen , das ist so meu

ne Gewohnheit , ob auch die Gemüther zu ein¬

ander passen.
L o r ch.

Freylich , freylich.
Nettchen ^

Für heute kann ich Ihnen nur wenige Au¬

genblicks schenken. Im Vertrauen , ich hab-

eine Fabrik — der Staar nimmt viel zu we¬

nig Noritz davon — eine Fabrik von Räucher¬

kerzen. Lecker ist wem Absah nur gering , den»

heut zu Tage wird entsetzlich viel ohne Ker-

z?n geräuchert . Aber ich muß doch ein weE

nachsehen , darum erlauben Sie —



Lorch
O ich erlaube von Herzen gern

Nettchen .

Morgen habe ich die Ehre Ihnen wieder
aufzuwarten , und übermorgen und alle Tage.
Da-S ist so meine Gewohnheit . (Sie verneigt sich
Uefund gehe. )

Lorch .

Hohl dich der Teufel mit deiner Gewohn¬
heit! — O weh! o weh! wie werde ich das
Weib künftig los ?

Sechste Scene .

Herr von Lorch . Balthas a

Balth 0 sar (als Bettler. )

Ich bitte Euer hochgrafiiche Excellenz um
ein Almosen.

L or ch.

Ich bin kein Graf und kein» Excellenz .



Balthasar .

Es ist so eine bettlerische Redensart . Für

unser Einen gibt es auf der Welt nichts als

Excellenzen . Die hohen Herrschaften müssen

dergleichen rührende Worte hören , sonst geben

sie nichts .

Lorch .

Geh er mein Freund , ich habe nichts bey

mir.

Balthasar .

Ach! das ist auch nur eine vornehm - Re¬

densart . Wenn Ew. Gnaden durch das Herz

in die Tasche greifen wollten , so würde sich

schon waS finden .
Lorch .

Er scheint mir ein unverschämter Gast .

Ba ! thasar .

Ey beyleibe nicht ! Ich bitte ja nur . ES

giitganz andere Gäste , die fordern und neh¬

men . Ja " Solchen gibt man Alles und ist

höflich obendrein , o sehr höflich. Aber wenn s°

ein armer Teufel , als rch bin , demüthig hm-

tritt und ein Paar Pfennige begehrt , da heißts.

er ist ein Taugenichts ! und all - Laschen find

leer.



Lorch .

Ich glaube gar , er predigt eine langwei¬

lige Moral ? wer hat ihm das Recht gegeben
hier zu betteln ?

Balthasar .

Das Recht ? ohv gnädiger Herr ! ich bin

ein Deutscher , und die Deutschen haben heut

jti Lage wohl das Recht zu betteln .

Lorch .

Schämt er sich nicht ? er ist ein junger ,
gesunder Kerl . Kann er nicht arbeiten ?

Balthasar .

Ach mein lieber gnädiger Herr ' es arbei¬
ten gar wenig Menschen auf der Welt . Im
chrunde betteln wir doch Alle , der Eine bey

Konigen und Ministern , der Andere bey Kam¬

merdienern und Maitressen , der Dritte auf
der Straße ; das kommt auf eins heraus .

Lorch .

Kurz und gut , ich gebe nichts ,

Balthasar .

Ich bedanke mich.

Lorch .

Wofür ?
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Balthasar . c

Daß Ew. Gnaden nichts versprechen . ^

Die großen Heeren pflegen sonst die arme» *

Leute hinzuhalten mit allerley schönen Worten. ^

Da lob' ich mir den gnädigen Herrn , der sagt >

Ein für Alle Mahl : ich gebe nichts , und damit

holla ! ( Er setzt sich nahe bey der Laube auf dieErde.)

Lorch . b

Nun ? was soll das heißen ? warum setzt
"

er sich?
B a l t h a s a r.

Das ist mein alter Platz . Ich sitze hier den

ganzen Tag . an der Straße und singe ^
bettle . ,

Lorch .

Hier ? so dicht neben meiner Laube ?

B a l th asa r.

Ja ganz dicht.

Lorch .

Das leid' ich nicht. Pack er sich fort !

B a l t h a s a r.

Ne gnädiger Herr , hier können Sie mich

nicht fortjagen - Das hat mir der Vettelvogt
erlaubt . Die Landstraße haben Sie nicht mit

s-
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gekauft. Hier singe ich mein Lied Jahr aus
Jahr ein. Freylich ist mein Gesang wohl nicht
weit her , aber morgen will ich meine fünf
Kinder mitbringen , dre haben recht artige helle
Stimmen .

Lorch .
Wirklich ? ( Bey Seite. ) Das ist fa ein ver¬

dammter Kerl ! der treibt mich am Ende aus
meiner Laube. —- Hör' er mein Freund , was
soll ich ihm geben , wen » er abmarschirt und
sicheinen andern Bettelplatz sucht ?

Balthasar .
Täglich einen Gulden , denn so viel ver¬

dien' ich hier , und es gibt keinen bessern Platz
-auf der ganzen Straße .

Lor ch.
Da hat er den Gulden , geh er zum TeufeN

Balthasar .
Gott vergelt ' es. Morgen komm ich wie¬

der und bringe meine fünf Würmerchen mit .
(M-. )

Lorch .
Ich merke doch, daß dieses Landhaus auch

seine Unbequemlichkeiten hat .



Siebente Scene .

Herr von Lorch und Nettchen .

Nettchen

<«ls Wäscherinn, rieht Stricke um die Laube her, und

hän- t Wäsche darauf. )

Lorch .

Nut was soll denn das werden t

Nettchen .

- Het
Lorch .

Ich frage , was das vorstellen sollt

Nettchen .

Nichts soll es vorstellen , meine Wäsche >«>ii

ich trocknen .

Lorch .

Hier vor meiner Nase ?

Nettchen .

WaS frag' ich nach des Herrn Nase * Dai

ist der Trockenplatz . Thu « der Herr die Nas'

weg , wenn die Wäscht ihn hindert :



Lorch .

Aber Jungfer , oder Madam , oder Mam «

sell, ich leide das nicht vor meiner Laube.

N e t t che n.

Wer hat ihm denn geheißen eine Laube

dahin zu bauen ? Hier hat meine Großmutter
schon ihre Wäsche getrocknet , und so Gott

will, soll es meine Enkelinn auch noch thun .

Lorch .

Aber ich kann ja vor der Wasche nicht drey
Schritt weit sehn ?

N e t t ch e n.

Nu waS verliert er denn dabey ? Müßig¬

gänger reiten vorüber , die sind voll Schmutz ;
fremde Soldaten marschiren vorbey , die sind
voll Blut ; vornehme Herren fahren in Car -

roffen, die sind mit Schweiß gemästet . Glaube
mir der Herr , es ist gar nicht gut , wenn

man weiter als drey Schritt in der Welt sieht,
man wird doch nichrS erfreuliches gewahr . Da
lob' ich mir ein Stück reine Wasche. Die weiße
Farbe thut den Augen wohl , und wen » der

Herr auf der Straße von Unschuld nichts

erblickt, so sieht er doch hier wenigstens ihr
Sinnbild .
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Lorch .

Hör sie , meine liebe Jungfer oder Frau,

wenn ich mich nur ärgern durfte , so wollt ' ich

ganz anders mit ihr reden.

Nettchen

(setztdie Arme in die Seite. )

Ey seht doch! wie wollte denn der Herr

mit mir reden ? O ich fürchte mrch vor nie¬

manden . Ich habe schon für ganz andere Leute

gewaschen , und wenn der Herr mirs zu bunt

macht , so hänge ich ihm die Wäsche vor die

Hausthür , das kann mir niemand wehren.

Seht doch! hört doch! der Herr will ander-

mit mir reden ? Potz alle Hagel ! nun , es gibt

dem Himmel sey Dank noch Gerechtigkeit i»i

Lande , obgleich nicht gar zü viel , und n»

Nothfall haben wir selber gesunde Fauste .

Lorch .

Nu , nu , es war so böse nicht geweckt,
und die Jungfer thut mir schon den Gefallen,

wenn ich ihr einen Gulden gebe , ihre Wäsäst

an einem andern Orte zu trocknen .

N e t t ch e n.

Ah jetzt redet der Herr wie ein vernünfti¬

ger Mann . ( Nimmt den Gulden. ) Obligirt . 3lN



Grunde thut der Herr sich selbst den größte »
Schaden , denn meine Wasche ist merkwürdig .
Die geflickten Hemden zum Exempel gehören
einer vornehmen Dame , die brillantne Ohrge¬
hänge tragt . ( Indem sie ihren Kram zusammenpackt. )
Mnn ich gehe schon. Zwar ist hier in derNahe
kein anderer Trockenplatz , aber einem solchen
schenerosen Herrn zu gefallen , mag die Wasche
heute immerhin noch ungetrocknet bleiben. Mor¬
gen ist auch ein Tag.

Lorch (ganz wehmüthig. )

Also Morgen will sie wieder kommm ?

N e t t che n.

Alle Tage gnädiger Herr . Bey mir ist Ar¬
beit voll auf. Ich wasche für die ganze Ge¬
gend. Wenn die Sonne scheint , bleib ich nie¬
mahls weg, aber wenn es regnet , dann komm
ich Nicht. (Macht einen K»ix und geht. )

L o r ch.

So so! also wenn es regnet , kaun ich
ungehindert frische Luft schöpfen ? — Ange¬
nehme Aussichten ! Die Frau Nachbarin » will
d- er- en wieder kommen ; derBettlec will Msr -
gm ferne Kinder mitbringen ; tüe Jungfer Wä-



scherinn will Morgen ihre merkwürdige Wa¬

sch« trocknen — O weh ! >/ weh!

Achte Scene .

Herr von Lorch und Balthasar .

Balthasar

(alS Recrltt, weint lind schluchjtgewaltig. )

L o r ch.

Schon wieder unbehagliche Tone. Warum

weinst du Bursche ?

Balthasar .
Sie haben- mich angeworben als Trom¬

melschläger .
Lor ch.

Nun , mein Sohn , so ziehe muthig hin,

und trommle für dein Vaterland .

Balthasar .

Ich kann noch gar nicht trommeln , ich

soll es erst lernen .

L o r ch.

So lerne mein Sohn . Bedenke , welches
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schöner B- ruf das Trommeln ist. § s bringt
Ehre, Nutze », Gesundheit und so weiter .

B a l t h a sa r.
Ach warum nicht gar !

L orch .
Ich will es dir beweisen , weil ich eben

nichts besseres zu thun habe. Wenn man einen
Fürsten ehren will , waS thut man ? man läßt
trommeln ; folglich muß derjenige , der die
Trommel rührt , doch selbst ein Ehrenmann
seyn. Wenn man eine Feuersbrunst löschen
will, was thut man ? man laßt trommeln ;
folglich ist der Trommelschläger ein sehr „übli¬
cher Mann im Staace . Und von Krankheit
hat er mchrs zu fürchren , denn das Trommeln
ist eine sehr gesunde Bewegung .

B a l t h a s a r.
Gott sey Dank , der gnädige Herr macht

Mir wieder Muth . Nun will ich auch gleich
meine Trommel hoh>e», und den Wirbel schla¬
gen lernen vom frühen Morgen bis in die
Nacht.

Lorch .

Ganz wohl. Nur , wenn ich bitten darf ,
tin wenig weit von meinem Landhaus «.
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B althasar .

Der Sergeant hat mir befohlen , ich s«L

auf dieser Stelle trommeln .

Lorch .

Nun ja , das fehlte noch. Mein hreund ,
rr wird mir schon den Gefallen thun , sih

einen ander » Platz zu wählen .

Balthasar .

Ich darf nicht. Der Sergeant prügelt mich-

Lorch .

Zch müßte ja davon laufen .

B a l t h asar .

Der Herr braucht sich nicht zu fürchten,

ich thu ihm nichts .

Lorch .

Aber der grimmige Spectakel —

B a l t h a s a r.

Wie lange kann das dau - rn ? höchstens ei«

paar Monath .
Lorch .

Nun ja , da könnt ' er längst auf meinem

Grabe trommeln .



Balthasar .
Von Herzen gern gnädiger Herr , ich will

Ihnen diese letzte Ehre erweisen .

Lorch .

Geh er zum Teufel ! ich leide das Trom¬
meln hier nicht.

Baltha sar .

Ach der Sergeant ist gar ein hitziger , wun¬
derlicher Mann , der fragt den Henker nach
Ihrem Kon pkaisir , der spricht : der Dienst
geht vor , und läßt ins Teufels Nahmen alle
Mäuse aus ihren Lochern trommeln .

Lorch .

Weiß er was , mein Sohn ? Das Trom¬
mel» ist doch immer ein beschwerlicher Dienst ;

denke, er lauft lieber davon .

Balthasar .
Ja wenn ich nur Geld hätte , ich ginge

machAmerika .

Lorch .
Da , nehme er diesen Ducaten , mach' er,

daß er fortkommt . Die Grenz « ist ja nicht
weit.
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Balthas ar .

Der Himmel fegn« Ew. Gnaden . Wen»

einmahl Ihr Haus brennt , so schicke» Su

nur nach mir , so will ich dankbarlich trom¬

meln aus Leibeskräften , so lange noch ein

Sparren rancht . (Ab. )

Neunte Scene .

Herr von Lorch allein .

Den hab' ich wir glücklich vom Halse ge¬

schafft. Das wäre ein Satanslärm geworden.

So lange ich in Berlin wohnte , bin ich bloß

deßwegen niemahls in den Thiergarten spaziert,

weil dort rmmer solche Bursche Hinter den He¬

cken standen und wirbelten , daß einem die Oh¬

ren gallten ; nun sollt- ich den Spectakel gar

vor meinem Landhaus « erleben . Kein Vogel

wäre im Karten geblieben ; alle Kinder in der

Nachbarschaft waren erwacht und . hätten mit

geschrieen .
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Zehnte Scene .

Herr von Lorch und Balthasar .

Balthasar (als Sergeant «nie einen, Schimrebart. )
Himmel tausend Sapperment ! was hat sich

der Herr unterstanden ? meinen Recruten zur
Desertion zu Verleiten ? Weiß der Herr , daß
Festungsftrafe darauf steht ? Himmel taufend
Sapperment ! ein Glück , daß ich ihn noch zu
rechter Zeit erwischte . Er hat Alles bekannt . Ei¬
ne» Zutaten hat ihm der Herr gegeben , daß er
zu den Feinden überlaufen sollte . Auf der Stelle

ich zum Obersten und zeig' es an. '

Lorch (bey Seite. )
Eine neue , verdammte Verlegenheit ! —

Mein lieber Herr Sergeant , so war es nicht
gemeint.

Balthasar .
Bomben und Granaten ! wir wollen hören

Wasder Herr Oberste dazu meint .

Lorch .
Ich wollte nur den Burschen mit feiner Trom -



msl ein wenig weiter schicken; ich habe so zartk

Nerven —

Baltha sar .

Wer Teu- ck frage nach Ihren Nerven , wenn

das Wohl de» Staates auf dem Spiele steht?

Ja , mein Herr , das Wohl deSStaateö ; wenn

der Trommelschläger nicht trommelt , so wild

der Feind nicht angegriffen , nicht geschlagen,

nicht verfolgt , nicht ins Wasser gesprengt ; wer

also das Trommeln hindert , der ist ein Vattt -

landsverrather ! und wer einen Recrnten besticht,

daß er davon laufen soll , der ist ein feindlich«

Spion und muß gehangen werden .

L o r ch.

Lieber Herr Sergeant , man kann doch allr

Dinge von zwey Seiten betrachten , so wie zum

Exempel dieses Goldstück , betracht ' er das ein¬

mahl .
Balthasar ( nimmt e». )

Ja so ! ja , das laßt sich hören . Ich s4*

denn doch, der Herr meint es ehrlich mit unserm

König , trägt sein Bild in der Tasche. Nun s°

mags für dieß Mahl sein Bewenden haben. D»

Bursche soll auch heute hier nicht trommeln .

trinkt Lorchs Wein aus. )



Lor ch.

Wenn ich bitten darf , auch Morgen nicht,
»nd nie.

B a l th a sa r.

Das kann nicht seyn. Ich habe meine Ordre .

Morgen fangt er an zn trommeln , und wenn
er fleißig rst , o kann er in sechs Wochen es schon
ss weit gebracht haben , daß er gegen den Herbst
»ur noch ein Paar Stunden täglich — (br schen¬
knsichein und trinkt.)

L o r ch.

Ach! mein edler , tapferer Herr Sergeant !
könnte man den Lehrling denn nicht vor seinem
Quartier trommeln luflen ?

Palthasar .

Nu freylich , das ist ja eben sein Quartier .

' Lorch .

Wo d

B althasar .

Ihr Landhaus , Hier ist der Einquartiern,igs -
M,i . st Offliier -, ein Sergeant , 20 Mann
uiid eru Liammelschlager ^



L o r ch.

Die sollen hier bey mir —in meinem Land-

hause wohne »?

Balth asar .

Ja , bis Marschordre kommt.

Lorch .

Und wenn wird die kommen ?

D a ltha sa r.

Wir haben beider Frieden ; vor künftigen,

Frühjahr ist nichr daran zu denken, <sr trinkt.)

Lorch .

Ey das ist ja eine allerliebste Neuigkeit !

Balrhasar .

Wir wollen übrigens dem Herrn so wenig

Beschwerde als möglich verursache ». DerOfjicitt

bekommt Mittags und Abends vier Schüsseln - und

eine Bontelle Wein ; der Sergeant , Ihr geher-

samer Diener , wird schon hier und da etwas M

den. (Sr trink«,)

Lorch ,

Das merk' ich.

Dalth as ar .

Die Gemeinen haben ihren Proviant . Nut
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muß ich bitten alles Federvieh und dergleichen
macht zu nehmen , auch einen Wachter zu hal¬
len, denn die Bursche gehen bisweilen mrt dem
Feuer unvorsichtig um.

L o r ch.
Du lieber Gott ! das sind sa prächtige An¬

stalten zu einem angenehmen Winter .

Ba lth a sar .

Morgen rücken mir ein. Daß nur Alles in
Ordnung ist ; die besten Zimmer im Hause für
dmHerrn Lieutenant , der fahrt sonst gleich mit
allen Donnerwettern drein. Ich will mich schon
behelfen, und unterdessen auf des Herrn Ge¬
sundheit im nächsten Wirthshaus ? mir ein Rausch -
Heiltrinken . (As. )

Lorch .
Du armer Lorch? du bist schon angekommen .

Morgen -st dein Todestag ! — Madam Wocken-
stiirmer — fünf singende Bettelkinder — eins
Mischende Wäscherinn — ein fluchender Ossicur
E 2c> Mann — ein Bursche , der trommeln
lernt —o du verdammies Landhaus an derHeer -
stuße!
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Eilft e Seen e»

Herr von Lorch und Nettche » .

Nettchcn

(als wandernde Marketenderinn mit hoch ausgestopfte«

Leibe. )

Ach ! ich kann nicht weiter ! ich muß hier her¬

ein. (Sie well in das Landhaus gehn. )
Lor ch.

Wohin ? wohin ? hier ist kein Wirthshaus .

Nettchen .

Ach! ich bitte um Barmherzigkeit ! Der Hm

mag seyn wer er will , ein Fünkchen Mitleid M

er Loch einer arinen Frau nicht versagen , ist

heute schon drey Meilen mir der schweren BD«

zu Fuß gegangen . Ich wollte zu meinem Ma > M

der ist Packknecht bey dem Stierumschen R->?

ment ; nun har michs überfallen ; ich merke, W

mein Stündlein vorhanden ist , und will in Got¬

tes Nahmen hier meine Wochen halten *)- .
Lorch.

' ) So unschuldig dieser Scherz auch ist, so- wäre ^
Lochwohl möglich. Sag ein ohrenzarws Publikum AM

daran nähme; ich erinnere daher nochmahls daß sich-

Almanach bloß für PrwatgeseUschafiengeschriebenist-



Lorch .

Ich glaube sie ist rasend .

Nettchen .
Wenn ich nur vierzehn Tage bleiben darf ;

ch will auch den gnädigen Herrn zu Gevatter
litten.

Lorch .

Geh sie zum Teufel !

Nektchen .
Wie ? Sie könnten so unchristlich seyn , mich

»ufs freye Feld hinaus zu stoßen ?

Lorch .
Meint sie denn , hier wär' ein Accuschierhaus ?
liegen Dörfer links und rechts , da mag sie

Unterkommen suchen.

N e t tch e n.
Ach! ich kann nicht mehr ! ich muß zum we¬

nigstenhier ausruhn . (Sie seht sichneben ihn in die
imbe. )

Lorch (in grosser Angst. )
Aber so pack sie sich doch fort ! sie ist capakel

hierin der Laube —

Nettchen ,
Ja , ich stehe für nichts .

Kehr!,,, «' « Theater 3r > Pd. I



Lorch .

Ey so geh sie doch um Gotteswillen ! ichiiü

ja des blassen Todes ! Da , nehme sie diesen T»

raren , eile sie in das nächste Dorf , oder zu in

Madam Wolkenstürmer , die wohnt 200Schck

von hier.
Nettchen .

Nun ich mills versuchen. Aber zu GevM

werden der gnädige Herr doch bey dem am«

Wurme stehn ^

Lo rch.

Ja ! ja ! wenns nicht anders seyn kann

N ettch en.

Wir sind ehrliche Leute ; der kleine Pathe

Ihnen künftig keine Schande machem

L 0 r ch.

Ach! so geh sie doch!

N e t t che n.

So bald der liebe Gott geholfen hat, "^

ich es Ihnen zu wissen thun . (Ab. )

L 0 r ch.

Ist gar nicht vonnothen . — Ich z'-ttr«

ganzen Leibe ! — Das hätte ein feiner Sp-^
kel werden können . Mein guter Ruf - -

hi
S'
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A
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hm noch unbekannt — die Nachbarn hatten wohl
gar vermuthet —

Aber das muß man bekennen / ich habe heute
schon ein hübsches Häufchen Geld ausgegeben .
Wenn das so fortgeht / so kann ich mich endlich
jü dem Bettler an die Straße setzen.

Z w ö lfte S c e n e.

Herr von L o r ch. B a l t h a s a r.

Balthasar (als ' Jäger. )

Unterthäniger Diener ! Seine Durchlaucht /
der Herr Fürst von PlunderSweil , und Seine
Excellenz der Herr Graf von Eichelmast — aber
ich bitte tausend Mahl um Verzeihung , ich
glaubte mit dem Besitzer dieses Landhauses zu
sftechen.

Lsrch .
Der bin ich.

Balthasar .
Sie belieben zu scherze». Ich bin ja schon so

Manchen Sommer und Herbst mit meiner Herr -
2 3



fchaft hier gewesen , und werde doch den Hem

vom Hause keynen.

Lorch .

Er ist vor kurzem gestorben . Ich habe da!

Landhaus gekauft .

Balthasar .

So so! Das ist ein anderes . Ey , ist erg«

starben ? Nun , wir müssen Alle sterben ; he«»

mir , morgen dir , heute roth morgen todt , d»

Bettler wie der Fürst , für den Tod kein Kt«>

gewachsen ist , Ade du falsche Welt !

mn

Pli
Gn
i!m

M

L v r ch.

Mein Freund , ich habe jetzt keine Lust, ^

desbetrachtungen anzustellen .

Balthasar .

Der gut - selige Herr ! er hatte herM «

Schampag > er , und alle sein Rindfleisch ließ«

in Hamburg räuchern .

Lorch .

Hat er noch etwas an den Seligen a »V

«ihten , so gey er auf den Kirchhof .

Balthasar .

Ach nein . Da er nun einmahl todt ist,

-!>e
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daSie sein würdiger Nachfolger sind , so wird

min Zluftrag an Sie gerichtet seyn.

Lorch .

Nur kurz.
Balthasar .

Seine Durchlaucht , der Herr Fürst von

Plimdersweil , und Seine Excellenz der Herr

Graf von Eichelmast entbiethen ihren Gruß , und

ihm, zu wissen , daß sie Morgen wie gewöhnlich

M Jagd sich einfinden werden .

Lorch .

Was geht mich das an7

Balthasar .

Ah so, Sie wissen nicht — nun Sie werden

H erfreuen . Meine gnädige Herrschaft pflegen
alleJahr um diese Zeit vier Wochen auf diesem

Landhaus zuzubringen .

Lorch .
So ?

Balthasar .

a»P Wegen der schönen Jagd und wegen der vse-
ienHasen.

So ?
Lorch -
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Balthasar .

Sie bringen nur ein kleines Gefolge mit,
4 Jäger , r Kammerdiener , 3 Reitknechte, !
Kutscher , 20 Pferde , 40 Hunde und 2 Hundr-
jungen .

L 0 rch.

Sonst niemand ?

Dalthasar .

Sonst keine lebendige Seele . Der Herr Gr»!
von Eichelmast haben kaum halb so viel Be¬

dienung .

L 0 rch.

Wirklich ?

B alth asar .

Wegen der Beköstigung seyn Sie außer Ser¬

gen. Wir bringen zwar nichts mit. , aber M

nehmen verlieb ; was Sie haben , was Küchr
und Keller vermag . Nur ein gutes Glas Schaiii-

pagner , das lieben Seine Durchlaucht , das daks

nicht fehlen . O wir haben hier ein Mahl in »ikk

Wochen 400 Boureillen ausgetrunken .

Lorch .

Bagatek, .
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Balthasar .
Der Selige gab Alles her , denn er wußt «

dieEhre zu schätzen.

Lorch .

Ich aber , mein Herr Nimrvd , ich weiß- die
Ehre nicht, zu schätzen. Sage er Seiner Durch¬
leucht, und Seiner -Excellenz , die Hasen hier
herum stehn Alle zu ihren Diensten , mein Land¬

haus aber bleibt verschlossen.
B a l t h a s a r-

Sie spaßen.

Lorch .
Nein , nein !

Balthssar .

Ja doch, ja. Wo denken Sie hin ? solch«
»«nehme Herren kann man ja nicht abweisen »
llnd Sie wissen wohl , daß Leute von Ehre sich
At Freuden ruiniren , wenn sie NM ein Mahl
<>ne» Fürsten bewirthen können .

Lorch .
Ich will aber niemanden bewirthen als mich

selbst.

Balthasar .
Ich kann Ihnen auch im Vertrauen sagenr
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wenn Sie nach der Residenz kommen , so wer¬
den Sie jährlich ein Mahl bey uns zur Tafel
gebethen . So wurde es auch mit dem Selige »
gehalren . Run , was wollen Sie mehr ? Vor¬

nehme Herren wissen nicht glänzender zu beloh¬
nen , und die gescheitesten Leute halten sich da¬

durch überschwenglich belohnt .

Lorch .

Ich bin aber nicht gescheit , und kurz uiü

gut , ich mag keine Gaste .
B a l t h a s a r.

Eine solche Antwort darf ich meinem Hm»
gar nicht bringen , das wäre Ihr und mein Un¬

glück. Künftiges Jahr mögen Sie es halten , wie
Sie wollen , allein für dieses Jahr sieht eö nii»

einmahl nicht mehr zu ändern . Die Packwagen
sind schon unterweges , der Koch wird in zwey
Stunden hier seyn , gegen Abend kommen die

Hunde , die werden Ihnen ein Concert vorheu-
len. Morgen rückt die ganze Gesellschaft ei».

Indessen hab ich die Ehre mich untsrthänigst zu

empfehlen . 6y. )

Lorch .

Nein , nun hab' ichs satt ! nun lauf ich da¬

von ! Hat mich denn der Teufel geritten , daß



ich das verfluchte Landhaus an der Heerstraße
kaufen mußte !

Dreyzehnte Scene .

Herr von L o r ch. N s t t ch e n.

Nettchsn (als reifende Kanim«r,u »gfsr . )

Ach! dem Himmel sey Dank , daß das mulkeur
Wenigstens in der voisinsZe von einem so re-
putirlichen Hause geschehen ist. Nonsieur - , ich
kitte mir eilig zu sagen , wo ich den ^ ossesseur
von dieser Wohnung antreffen kann ?

Lorch .

Ich weiß fürwahr nicht mehr , ob ich es bin.

N e t t che n.

Aha vermuthlich sind Sie es selbst ? Oui ,
mi , o' est vvirs mstms . Vous uvor 1' uii- cl ' un
ßnlantlromms . Hören Sie nur , was uns arri -
M. Die pvhlnische Frau Gräfinn Wibzinska ,
die auf einer Reis - nach dem göttlichen Paris
^griffen ist , hat einige hundert Schritt von hier
den ^ uviäem gehabt , ein Rad am Reisewagen



zu zerbreche ». Der Postillion sagt , es sey kein
Nsi - eekitl kerrant in der Nahe , es könne wohl
bis Morgen dauern , ehe Alles raccommodirt sey»
werde ; darum ersucht die Frau Gräfinn WrbziS-
ka um Erlaubniß , eine Nacht in dieser mai-
sc >n cke eump - rAne zu verweilen . Sie will gar
nicht incommodiren ; sie will ihre übrigen Equi¬
pagen alle vorausschicken , und niemanden wei¬
ter mitbringen als drey Bedienten , zwey Mäd¬

chen und Ihre gehorsame Dienerinn , welche dir

Ehre hat komme cke Olmmkre zu seyn.

Lorch .

Meine liebe komme cko Okmmkre , bey mir

ist kein Wirthshaus .
Ne ttchen .

Ey, wenn hier ein Irotel Zurni wäre , st
würden wir ja nicht erst fragen .

Lorch .

In meinem Hause ist auch kein Platz .
N e t t chen.

Z) rey brs vier Zimmer , colu suküt ,

Lorch .

Mehr möblirte Zimmer sind jetzt im ganze»
Hause nicht , und diebewohn ' ich selbst.



Nettchen .

Ich zweifle keinen Augenblick , daß solch ein
galanter Herr indessen irgendwo in einem frem¬
denHause sich placiern werde.

L o r ch.

Allerliebste Zumuthung !

« Nettchen .

Nonsieriv können aber mit uns soupiren .
Nur muß ich bitten sich vorher umzukleiden : denn

Tobaksgeruch kann meine Herrschaft nicht ver¬

tragen.

Lorch .

Nicht ? da wird sie wohl besser thun , ein
anderes Logis zu suchen, denn mein ganzes Haut
stinkt nach Tobak wie eine Wachstube .

Nettchen .
Wir werden räuchern ; und überhaupt auf

Äeisen, il kaut se kir e n tont Ich eile, die
?srau Gräfinn zu averlirsn , daß zu ihrem Em¬
pfange hier alles bereit ist. (Ab. )
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Vierzehnte Scene .

Herr von Lorch allein .

He ! he da! komme cke LIrambi ' 6! — Potz
alle Hagel ! nun werde ich gar aus meinem eige¬
nen Hause geworfen . Ach! ich will nur geh»/
und Alles im Stiche lassen , um mein armes Le¬
ben zu retten ; Morgen war' ich ohnehin scho»
mausetodt . Die Bettelkinder werden singen —die

Jagdhunde werden heulen — der Trommelschlä¬
ger wird trommeln — die Frau Nachbarinn wird

schwatzen — die Wäscherinn wird keifen — die

Officiere werden fluchen — das Pathchen wird

quicken. — Nein ich halt ' es nicht aus ! ich werd!

desperat !

Fünfzehnte Scene .

Balthasar (in seiner gewöhnlichenKleidung. )
Herr von Lorch .

Balthasar (bey Seite. )
Ich hoffe , nun wird er mürbe seyn. (Sr th>»

alt walle er trällernd die Landstraße hinab wandern. )
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Lorch .

Sieh da, ist das nicht der Mann , der mir

das Landhaus abkaufen wollte ? He! Pst ! Pst !

Balthafar .

Was steht zu Befehl ?

L o r ch.
Waren Sie es nicht , mein Herr , welcher

vorhin Lust bezeigte , dieß Landhaus käuflich an

sichzu bringen ?

Balthafar .

Ja ganz recht , allein ich habe mich unter¬

dessenanders besonnen .

Lorch .

Ich hingegen habe die Sache reiflicher über¬

legt. Tausend Thaler Gewinn sind nicht zu ver¬

achten. Sie sollen es haben .

Balthafar (zucktdie Achseln. )

Ich musi Ihnen gestehn , mein Herr , ich
habe unterdessen so viel nachtheiliges davon ge¬
hört -

Lorch (sieht sich immer ängstlich um. )

Nun wissen Sie was , ich geb' es Ihnen
für den Einkaufspreis .



Balt ha s a r.

Neun tausend Thaler ist zu viel / Sie sind
betrogen worden .

Lorch (bey Seite. )

Ja leider ! Ach ! wenn die Gräfinn Wrbziuska
nur noch ein Paar Minuten ausbleibt .

B a l t h a s a r.

Acht tausend ist der höchste Preis / den man
geben kann.

Lorch (kev Seite. )

Ich glaube / ich sehe sie schon von ferne . (Laut. )
Hören Sie mein Herr / wollen Sie wirklich acht
tausend geben ?

B a l t h a s a r.

Ja , dazu könnt ' ich mich allenfalls ent¬
schließen.

Lorch .

Topp ! das Landhaus gehört Ihnen . Kom¬
men Sie uur herein , ich will Ihnen sogleich die
Schlüssel abliefern .

B a l t h a sa r.

Alsobald werde ich die Ehre haben js
folgen .



Lorch (im Abgeh» Sey Seit«.

Hä! hä! hä! der ist geprellt ! nun mag er
die hohen Gäste empfangen . Hä ! hä ! chä ! der
wird sich wundern ! (Ab. )

Sechszehnte Scene -

B alth a sar . Mettch en.

Balthasar (ruft. )

Nettchen ! Nettchen ! wir haben gesiegt .

Netkchen .
Wir ? was vermochtest du ohne mich ?

B alt ha sar .

Ich erkenne dich für meinen Meister , und,
wenn du willst , auf ewig für meine Gebie -
Herinn.

Nettchen -

Wahrhaftig ? da könnt ' ich mein Glück
wachen.



( Der Verhäng kätl <. )

Balrhasari

Spotte nicht. Du bist ein Schelm , uh bin
ein Schalk ; du bist schlau , ich bin listig ; du bist

hübsch , ich bin geduldig , was gilts , in zehn
Jahren können wir selbst ein solches Landhaus
kaufen .
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